
Bad Oeynhausen MITTWOCH
28. FEBRUAR 2024OE3

Rabiye Kurnaz gegen
GeorgeW. Bush

Die VHS und der „Soroptimist International“
Club kooperieren in der Filmreihe „Schau hin“.

¥ Bad Oeynhausen. „Rabiye
KurnazgegenGeorgeW.Bush“
ist die wahre Geschichte der
Bremer Hausfrau und Mutter
Rabiye Kurnaz, die sich mit
dem mächtigsten Mann der
Welt anlegt: George W. Bush,
dem Präsidenten der Vereinig-
ten Staaten von Amerika. 2001
wird Murat Kurnaz in Pakis-
tan von den Vereinigten Staa-
ten verhaftet und im Gefan-
genenlager der Guantánamo
Bay Naval Base inhaftiert. Zu
Hause in Bremen kämpft sei-
ne Mutter Rabiye, eine tem-
peramentvolle Deutsch-Tür-
kin, mit dem eher reservierten
Menschenrechtsanwalt Bern-
hard Docke vor dem Obers-
ten Gerichtshof der USA um
Murats Freilassung.

Der Film ist eine deutsch-
französische Koproduktion
der Kölner Pandora-Film-Pro-
duktion mit „Iskremas“, “Ci-
nema Defacto“ und der ARD.
Der Film feierte im Februar
2022 auf der Berlinale seine
Weltpremiere und startete im

April 2022 in den deutschen
Kinos. Die Hauptrollen spie-
len Meltem Kaptan (Rabiye
Kurnaz) und Alexander Scheer
(Bernhard Docke).

Der Film hat gleich zwei Bä-
ren bei der Berlinale gewon-
nen: Laila Stieler wurde für das
beste Drehbuch ausgezeich-
net, der Preis für die beste
schauspielerische Leistung
ging an Meltem Kaptan.

Der Film wird anlässlich des
Weltfrauentags am Donners-
tag, 7. März, um 18.30 Uhr,
in der Volkshochschule (VHS)
Bad Oeynhausen im Saal der
„Druckerei“ gezeigt und fin-
det in Kooperation mit dem
„Soroptimist International
Club“ Bad Oeynhausen/Wit-
tekindsland und dem Begeg-
nungszentrum „Druckerei“
statt.

Reservierung sind bei der
VHS unter Tel. 05731 8695510
möglich. Eine Abendkasse ist
eingerichtet. Im Kostenbei-
trag ist ein Glas Sekt oder Oran-
gensaft enthalten.

Das Band des Friedens
Gottesdienste zum Weltgebetstag im evangelischen Kirchenkreis Vlotho am 1. März.

¥ Bad Oeynhausen. „Durch
das Band des Friedens“: So lau-
tet das Motto des diesjährigen
Weltgebetstags der Frauen am
1. März. Ausgewählt wurde es
von christlichen Frauen in Pa-
lästina, die auch die Ordnung
für die Gottesdienste gestaltet
haben, die am kommenden
Freitag von Christinnen und
Christen aller Konfessionen
auf der ganzen Welt gefeiert
werden. Es ist ein Weltgebets-
tag von außergewöhnlicher
Aktualität.

Seit 1927 widmen sich Frau-
en in mehr als 120 Nationen
am ersten Freitag der Passions-
zeit dem gemeinsamen Gebet
in besonderen Gottesdiensten
und vielfältigen Begleitaktio-
nen, jeweils ausgerichtet von
Komitees aus wechselnden
Ländern. Immer wieder in der

Geschichte der ökumenischen
Basisbewegung hat sich der
Weltgebetstag dabei mit hoch-
aktuellen und kontroversen
Themen auseinandergesetzt,
ob Flucht und Vertreibung im
Weltkrieg, Apartheid oder Ras-
sismus. „Angesichts von Ge-
walt, Hass und Krieg in Israel
und Palästina ist der Weltge-
betstag mit seinem diesjähri-
gen biblischen Motto aus dem
Brief an die Gemeinde in Ephe-
sus ’durch das Band des Frie-
dens’ so wichtig wie nie zu-
vor“, betont die evangelische
Vorstandsvorsitzende des
Weltgebetstages, Brunhilde
Raiser. Kontroversen hatten
sich schon an anderen Welt-
gebetstagen entzündet, die von
Frauen aus der Region gestal-
tet wurden, so bereits 1994 aus
Palästina und 2003 aus dem Li-

banon. Doch durch den Ter-
rorangriff der Hamas hat der
diesjährige Weltgebetstag der
Frauen besondere Brisanz. Die
schon lange vor den aktuellen
Ereignissen gestaltete Gottes-
dienstordnung wurde erläu-

ternd angepasst.
Dennoch sollen die Stim-

men der Frauen in Palästina ge-
hört werden, erklärt Brunhil-
de Raiser: „Der Terror der Ha-
mas vom 7. Oktober und der
Krieg in Gaza haben die Be-

reitschaft vieler Menschen in
Deutschland weiter verrin-
gert, palästinensische Erfah-
rungen wahrzunehmen und
gelten zu lassen. Die neuen Er-
läuterungen sollen dazu bei-
tragen, die Worte der palästi-
nensischen Christinnen trotz
aller Spannungen hörbar zu
machen.“
´ Im ganzen Kirchenkreis
Vlotho kommen am Freitag, 1.
März, Christen aller Konfes-
sionen zusammen, um ge-
meinsam für Frieden und Ver-
söhnung zu beten: in Bad
Oeynhausen um 16 Uhr, in der
Christuskirche, Elisabethstra-
ße 9, zu einem zentralen öku-
menischen Gottesdienst und
um 18 Uhr in der Versöh-
nungskirche Werste zu einem
Gottesdienst mit Pfarrerin El-
sie Joy dela Cruz.

Das Komitee des Weltgebetstages 2024: Nora Carmi (v. l.), Sally
Azar und Aida-Haddad. Foto: Aline Jung

Stützmauer-Sanierung
an der B 482 beginnt

Die Bundesstraße bleibt zunächst noch
in beide Richtungen befahrbar.

¥ Porta Westfalica (mt/dh).
Die 62 Jahre alte Stützwand am
Jakobsberg gegenüber dem
Bahnhof in Porta wird vom
kommenden Montag an in-
standgesetzt. Am 4. März be-
ginnen die Arbeiten mit der so-
genannten Bauphase Süd, in
der die Bundesstraße 482 bis
Anfang Mai in beide Richtun-
gen befahrbar bleibt. Auf-
grund des verkehrstechnisch
sensiblen Bereichs wurden die
Bauarbeiten in mehrere Ab-
schnitte mit unterschiedlichen
Sperrphasen aufgeteilt, berich-
tet der Landesbetrieb Straßen
NRW. Der Abschluss der ge-
samten Sanierung ist für Au-
gust geplant.

Die Bauarbeiten sollten
schon im vorigen Jahr begin-
nen. Doch dann setzte sich die
StadtPortaWestfalicamitStra-
ßen NRW in Verbindung, da-
mit es inmitten der Porta zu ge-
ringeren Verkehrsbeschrän-
kungen kommt, als ursprüng-
lich vorgesehen.

In der voraussichtlich bis
Anfang Mai andauernden Bau-
phase Süd ist auf der B482 eine
zweispurige Verkehrsführung
in beide Richtungen möglich.
Im Bereich der Baustelle auf
Höhe des Bahnhofs erfolgt eine
Einengung der Bundesstraße,
damit die Arbeiter genügend
Platz haben.

Im Anschluss wird wäh-
rend der Bauphase Nord die
B482 ab Einmündung An der
Pforte (Bahnhofs- und Preze-
ro-Zufahrt) in Fahrtrichtung
Norden (Lerbeck) zur Ein-
bahnstraße. Hier könne die er-
forderliche Baufeldbreite nur
über die Sperrung eines Fahr-
streifens erreicht werden, teilt
Straßen NRW mit. Für den
Busverkehr sowie die Ret-
tungsdienste ist eine Bedarfs-

ampel vorgesehen. Sie erlaubt,
die Einbahnstraße in entgegen-
gesetzte Richtung, also von
Norden kommend in Rich-
tung Bahnhof, zu befahren.

Die generelle Umleitung der
B482 in Fahrtrichtung Süden
führt dann von Mai an über
die B65 bis zum Kleeblatt, über
die B61 durch den Weserau-
entunnel zur Weserbrücke und
auf die B482. Des Weiteren
werden auch die Bedarfsum-
leitungen fürdenFallderSper-
rung des Weserauentunnels
(etwa bei Wartungsarbeiten)
sowie für Gefahrguttransporte
umgeleitet – und zwar über die
Porta-Allee (K18), die Kreis-
straße (L876)/Portastraße und
nach der Weserbrücke wieder
auf die B482 (Autobahn-Um-
leitung U16).

In Lerbeck wird der auf die
Sperrung zufahrende Verkehr
über die Hausberger Straße
(L764) zur B65 geleitet. Die
Umleitung des in nördlicher
Richtung verlaufenden Geh-
und Radverkehrs erfolgt in der
gesamten Bauzeit über die der
Stützmauer gegenüberliegen-
de Westseite der B482.

Die Stützwand wurde 1962
errichtet und ist damit 62 Jah-
re alt. Insgesamt werden rund
2.800 Quadratmeter Natur-
steinmauerwerk auf einer Län-
ge von 500 Metern erneuert.
Oberhalb der Stützmauer lässt
Straßen NRW Böschungsge-
länder verbauen. Nach den
Verzögerungen im vergange-
nen Jahr wurde die Sanierung
in den März verschoben, da
sich die notwendigen Arbei-
ten mit Fugenmörtel und Be-
ton im Winter nur schwer um-
setzen lassen, erklärt der Lan-
desbetrieb, der für die Maß-
nahme Kosten in Höhe von
900.000 Euro veranschlagt.

Die Standfestigkeit der Mauer neben der B482 reicht nicht mehr
aus, um den Hang des Jakobsberges abzufangen. Foto: Straßen NRW

BadOeynhausen ist eine sichere Stadt
160 Gäste kommen zum Bürgerempfang der SPD. Zum Thema „Sicherheit, Kriminalität und Gewalt bei uns

vor Ort“ spricht der OWL-Chef der Polizeigewerkschaft.
Nicole Bliesener

¥ Bad Oeynhausen. Wie si-
cher ist Bad Oeynhausen? Wie
groß ist die Wahrscheinlich-
keit, in der Kurstadt Opfer
einer Straftat zu werden? Und
was könnenPolizei,Stadt,Poli-
tik und Gesellschaft tun, um
die Kriminalität effektiv zu be-
kämpfen. Das sind Fragen, die
die Menschen beschäftigen.
Und genau deswegen hatte sich
der SPD-Stadtverband das
Thema „Sicherheit, Krimina-
lität und Gewalt bei uns vor
Ort“ für seinen Bürgeremp-
fang 2024 ausgesucht.

Das Thema interessiert, das
belegen allein schon insge-
samt 160 Gäste, die sich im
Mehrgenerationenhaus der Jo-
hanniter an der Weserstraße
am Montagabend eingefun-
den hatten. Darunter auch der
Bundestagsabgeordnete Ste-
fan Schwartze (SPD) und die
drei SPD-Landtagsabegordne-
ten Christina Weng, Christian
Dahm und Christian Ohbrok.
Auch die ehemalige Landtags-
abgeordnete Inge Howe stat-
tete dem Bad Oeynhausener
Stadtverband an diesem Abend
einen Besuch ab.

Aber auch einige Christde-
mokraten, darunter auch Bür-
germeister Lars Bökenkröger,
wollten den Impulsvortrag
zum Thema hören. Musika-
lisch begleitet wurde der Bür-
gerempfang vom Bläserensem-
ble der Musikschule Ehlen-
bröker und der Leitung von
Koh Yong Bade.

Gastredner Michael Mer-
tens, der NRW-Landesvorsit-
zende der Gewerkschaft der
Polizei, hatte aus dienstlichen
Gründen wenige Tage vor dem
Bürgerempfang absagen müs-
sen. Für kam sein Kollege Pa-
trick Schlüter, Vorsitzender
der Gewerkschaft der Polizei
in OWL. Schlüter kommt aus
Versmold und hat viele Jahre
in der ebenfalls landratgeführ-
ten Kreispolizeibehörde in Gü-
tersloh gearbeitet – mit den in
etwa vergleichbaren Struktu-
ren wie im Kreis Minden-Lüb-
becke.

Mehr als drei Jahre
Haft für 16-Jährigen

Bei der anschließende Talk-
runde, die von dem Journalis-
ten Claus Brand moderiert
wurde, gesellte sich noch Ali
Dogan hinzu – in doppelter
Funktion. Denn Dogan ist als
Landrat auch Chef der Kreis-
polizei.

In seinem Impulsvortrag
stellte Patrick Schlüter zu-
nächst die kriminalpolizeili-

che Entwicklung im Land dar.
Allerdings musste er da bis ins
Jahr 2022 zurückgehen, da die
Statistik für das Jahr 2023 erst
von NRW-Innenminister Her-
bert Reul erst demnächst prä-
sentiert wird. Und erst da-
nach dürfen auch die lokalen
Zahlen öffentlich gemacht
werden. Das ist insofern be-
dauerlich, weil das Problem der
Jugendkriminalität in der Kur-
stadt im vergangenen Jahr be-
sonders auffällig war.

Denn über mehrere Mona-
te bis in den Mai 2023 hinein
hatte eine Gruppe Jugendli-
cher in wechselnder Zusam-
mensetzung der Polizei viele
Sorgen bereitet, wie die NW
damals berichtete. Heraus sta-
chen dabei ein damals 15-Jäh-
riger und sein damals 13-jäh-
riger Kumpel. Allein den 15-
Jährigen machte die Polizei im
Mai 2023 für 200 Straftaten in
Bad Oeynhausen und Löhne
verantwortlich. Im Mai wurde
der 15-Jährige festgesetzt, er
musste in Untersuchungshaft.
„Mittlerweile ist der heute 16-
Jährige zu einer mehr als drei-
jährigen Haftstrafe verurteilt
worden“, machte Ali Dogan
das Strafmaß in der Talkrun-
de öffentlich.

Nach der Festnahme des Rä-
delsführers war es nach Aus-
sage der Polizei vom vergan-
genen Juni auch um den 13-
Jährigen ruhig geworden. Der
damals noch nicht strafmün-
dige Jugendliche wurde an-

schließend intensiv vom Ju-
gendamt betreut. Um die Ju-
gendkriminalität – speziell in
Bad Oeynhausen und Minden
einzudämmen, hatte die Poli-
zei ihre Präsenz in den beiden
Städten massiv erhöht.

„Bei einer höheren Präsenz
erhellen wir auch das Dunkel-
feld“, erklärte Patrick Schlü-
ter, „dann steigt auch die Zahl
der entdeckten Fälle.“ Dafür
brauche es aber auch entspre-
chendes Personal. Schlüter
hofft, dass es bei den jährli-
chen 3.000 Neueinstellungen
bei der Polizei in NRW blei-
be, um den demografischen
Wandel wenigstes etwas auf-
zufangen. „Wir dürfen nicht
noch einmal den Fehler ma-
chen, bei den Einstellungen

nach der Kassenlage zu ge-
hen“, mahnte Schlüter.

Insgesamt hätten die Kri-
minalitätszahlen in NRW im
Jahr 2022 das Vor-Corona-
Niveau wieder erreicht. Einen
deutlichen Zuwachs habe es bei
der Straßenkriminalität und
eben der Jugendkriminalität
gegeben. „Die Lage im Land
spiegelt aber nicht unbedingt
das Sicherheitsgefühl in der
Stadtwider“, sagtSchlüter.Ob-
jektiv gesehen sei Bad Oeyn-
hausen eine auch im Ver-
gleich mit anderen Kommu-
nen gleicher Größe eine sehr si-
chere Stadt. „Das subjektive
EmpfindenmancherBürgerin-
nen und Bürger mag aber an-
ders sein“, so Schlüter.

Als ausgesprochen beunru-

higend empfinde er selbst die
„zunehmende Gewaltbereit-
schaft“ gegenüber Menschen,
die anderen helfen wollen, dies
sei ein Trend, der für das Jahr
2023 erkennbar sei. „Wir Poli-
zisten sind dafür noch eini-
germaßen ausgebildet, aber
Notfallsanitäter, Rettungskräf-
te und Feuerwehrleute trifft die
Gewalt unvorbereitet. Und da-
für fehlt mir jedes Verständ-
nis“, machte der Polizist deut-
lich. InderFolgemüsstenselbst
Routineeinsätze mit einem hö-
heren Personaleinsatz gefah-
ren werden. Zunehmend er-
folgreich seien Verbrecher
auch mit immer neuen Ab-
wandlungen des sogenannten
Enkeltricks. Diese Anrufe zö-
gen sich in Wellen übers Land.
2.700 Fälle, in denen vorwie-
gend ältere Menschen um ihr
Geld gebracht wurden, regis-
triertediePolizei2022inNRW.
„Die Schadenssummer beträgt
33 Millionen Euro, das sind im
Schnitt etwas mehr als 12.000
Euro pro Fall“, rechnete Schlü-
ter vor.

Zum Abschlussmachten Pa-
trick Schlüter und Ali Dogan
noch einmal deutlich, wie
wichtig es sei, jede Straftat zur
Anzeige zu bringen. „Auch
wenn das Verfahren später ein-
gestellt wird, fließt es in die Sta-
tistik ein“, so Dogan. Und aus
dieser würden Schwerpunkt-
maßnahmen wie die Bekämp-
fung von Jugend- und Stra-
ßenkriminalität abgeleitet.

Talkrunde mit Landrat Ali Dogan (v. l.), dem OWL-Chef der Polizeigewerkschaft, Patrick Schlüter, und Moderator Claus Brandt.Foto: Nicole Blie-

sener

Volles Haus beim Bürgerempfang der SPD im Mehrgenerationen-
haus der Johanniter. Foto: Nicole Bliesener


